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Über 

Struveit 
YOD 

Berra G. L. ULIIL 

Jetzt, wo die F ....... abe für Stra"elt schon leit Jahr 
u.. Tag gesehl08Sea lat; wo eiDe mäcbtip Konkret-Masse, 
dal FH4ament dM Gellliaen, welches aleh I. reh"er gotlal­
Der Fe .... zum Dome erheltt, Ibren Grund • ..rallt: jetzt 
ereehe18t es .Iebt ülterßü.lg, einen Rückhllek a.f die lllge­
melnea Verhältaiue jeaes Minerals ZR werfen uni einige Beobt­
aehtungea anaurelhedt die später noth gemileht worde. aind. 

Zaletzt, 'n .er gröalten Tiefe, f.nd... .... die reln.tee 
.. d sehöuten Kryttalle. 81e balten IlGh YOrtrel1lc.; o •• e 
alle Sorgtala la eiDer Schuhlade yerwallrt, zeigt lieh belth •• 
keine S,.r ton Verwitterung, die doet. hol den YO .. her I'!fli. 
den. sieh .telle ...... e aa. weiMer oder hl .. hcber Besehl. 
elutellte. Preunden lIer Willensehaft über..... leh, d. feil 
Doch ziemlichen Vorratb "" .. besitze, IiIlt Ve"" •• da"OD. 

Man kann 3 Danpt..Formea deli Strneltll autenelle~den: 
1) Farblos. füafseltlge hemlprf .... Uaebe Kr1-

• t, 11 e, zleaallela leiten; bäafipr die \'oa gelber Farbe and 
"on e .. estblollleneaa 5eltlilutz IImdderea. In den obel'ltell 
Sthle'ten. 

I) Groslepyra.ldenförmlge KrJstalle. Rho • 
..... er mit f.rblOMr G1 .. • ... ler Spitze und get'irbter B_; 
... ~ bis &fI • &nmmen schwer. 
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S) Bernsteln-gelbe klare dreiseitlge Prismen, 
zu unterst, In einer Letten-Schicht vorkommend. 

Vor dem Lötbrohr schmelzen die ersten zu einem w eis se D 
Emall.Mg2 bfs.das.bellängerem Blasen in der inneren Flamme 
Phosphorsäure verliert und zu einer durchsichtigen farbloseD 
Perle von Mga cfs wird. - t und 3 geben ein brauues 
Email. 

In Borax lösen sich die Krystalle reichlich auf; 1 gibt 
In der äuueren Flamme ein violettes Mangan-Glu; t und 
3 zeigen die ReaktiOPeq des Eisens. - Ähnlich verhält sich 
Phosphor-Salz. 

Auf dem Platin-Blech mit Soda geschmolzen wird diese 
von allen mehr oder minder Intensiv grün gefärbt; bei 
1 sind ausserdem fteilchrotlle Partie·,! von Spuren von EIsen­
oxyd ; bel t und 3 treten gelbbraune Massen von Elsea­
Osyd reichlich auf. 

, Kobalt-Solution färbt nur I' IcbMlItzlg roch. 
I .. 'ChlorWasserstoff .. oder Schwefel-Säure gellet, färhn 

rothe.s Dod gelbes Blutl .... 'e.Salz ehe verdilnlite u...g .01 

1 gTün, VOD ~ und 3 dagegen stark ~"nkel .ud hell­
bla'v; Ätz-KaU fällt alle drei ia 'weIMei.- FlockeR, ... hII S 
.nd a bald braun werdeL ' ' 
, , DIe qaalltiltive Untersueho., ergibt somit aauer den 

frilhei' nachgewieseneIl Besta.dthelfen noch Mangau - and 
Elten-Oxydul; letztes mrith sich auch schOß d.reh CI. 
hlauen Cberzug, mit dem maDeiie Krystalle sich' hetm Ver­
wittern bedeeken~ uad Hr "mmer elatrltt, weu. durelt starke. 
ReIhen oder' üWascbea die luuere Te:nar' der' Kryaalle 
.ei'letzt 'wuNe; vennefdet man Diese, 80 halten sie lieh 
nntet la otfeaen Gefäue. aliv ........ t. 

'DIe verschledenea Foimen wurden einer quantitativen 
Aaaly •• ' auterworfen. 
. 1,54 Grm. vou I .erlter.a beim 61fthea 0,815 .u' Am­
moniak uud Waller. Darch 8c1Haeizen mit Soda a.d Aas­
laagen der ge.chmolzeuen Masse mit W Mler wurde 4fte 
Phoaphorsiure 0,445 von, der Magnesia, dem Mangan und 
Bllen-(bydal getrennt; leide Buen In reIehIlehtr ehlo ........ 
lento"-!iar. gelöst and mit übenchÜ8llgem A .... o.1ak ud 
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danD mit Schwefelwauerstoft'-Ammonfak versetzt; die Schwe­
fel-Metalle in Chlorwasserstoft'-Säure und Chlor-WaSser gelöst, 
und aus der neutralen Flüssigkeit das Eisen dorc'h BernsteIn­
saures Ammoniak, das Mangan durch kohlensaures Natron 
gefällt. Erhalten wurde 0,018 Mangan-Oxyduloxyd = 0,017 
Mangan-Oxydul mit etwas Eisen-Oxydul; ferner 0,6~1 pyro­
phosphorsaure Magnesia = 0,238 Magnesia. 

1,135 Grm. von 2 gaben 0,608 Ammoniak und Wasser, 
0,407 pyrl)phosphorsallre Magnesia = 0,149 Magnesfa,0,027 
Elsen-Oxyd = 0,025 Eisen-Oxydul, 0,014 Mangan-Oxydul~ 
oxyd = 0,013 Mangan-Oxydul und 0,318 Phosphorsäure. 

0,545 Grm. von 3 lIererten 0,293 'Atnmonlak und Wasser, 
8,199 pyrophosphorsaure Magnesia = 0,073 Mg, 0,017 Ie = 
0,016 Fe, 0,007 Mangan-Oxyduloxyd = 0,006 Mn und 0,155 fs.-

0,662 Grm. von 3 gaben 0,3'1 Ammoniak ulld Wasser, 0,210 
pyrophospborsaures Mg = 0,077 Mg, 0,028 le = 0.021 
te, 0,014 Mangan-Oxyduloxyd = 0,013 Mn und 0,180 fs. ' 

Hieraus ergibt steh folgende prozentische Zusammen-
setzung: 

1) heitige feiDprillmatilehe 2) Pyramiden-förmig. 
'KrYltalle. KrYltalle.' s.._.... Sa ........ 

Ammoniak Ulld Wal.er. • 63,62 • 53,84 ' • 
Magnelia • • • • " • 15,60 • 6,20 t' 13,15. 
Ei~n-Oxydul f • • • 1,11 • 0,24 6,64 2,tl • 
Mangan.Oxydul i '1,01 • 
c Pbo.pbordore • • • • 18,00 • 15,90 28,0& • 

3) 3 se i t i ge pr ja m a ti leb e Kr Y I ta 11 e. 
s.aentolr. 

A .. moaiat ond Wauer. .' 63,78 14,81 • 

&,26 l ' 
0,50 f 6,20 
0,44 

15,17 

Saalnlolr. 

Maloellia • • • • • • 13,46 • 6,38 l 11,72. 4,68 J 
Eiuo-Oxydul • • • • • 3,06 • 11,89 6,32 4,15 • 0,9& 8,oe 
Mangao.Oxydul • • • • 1,12 • 0,25 1,94 • O,U 
c Pbolphoraiure. • • • 28,&8 • 18,00 27,11 • 15,07 

Die vorstehenden Analysen ergaben demnach eine thelI· 
welse Vertretung der Magnesia durch Eisen - und Mangan­
Oxydul In wechselnden Verhältnissen; bel 2 Ist das Quantum 
derselben annäherud gleich; bel S hat das Eisen-Oxydul das 
Übergewicht; Immer Ist jedoch die Magnesia vorherrscbend, 
und nar bel solchen Krystallen, die sich mit eier hin' uu" 
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~leder vorkommenden 8l .. aelsen-Erde ,ebndet Ilaben und Bie 
zum TbeU elRlchliell8en, übersteigt der EiseDoxydul- Gebalt 
den der Magnesia. 

Als Forlllel des Struveits ergi~l slcb: 
\Mg 0 

NB' 0 + 2} F, 0 + c PO" + 12 BO 
fMa O. 

,---cl der Struvelt begreift wUhln als oa.tiirlich kllBtal&iairte 
Verhlnduug elle 3 pho,,&»horsauren Doppel-Salze in .ich, welche 
01:TO eh.1~elJl In Form elpes Nlede1'8cblap darstellte unel 
analyslrte. 

Weder der Guanlt T-'GBKM&CBD'., noch die kielten Kry­
stane des Tripel.Salzes, ,,'elches FOIlCBHuullila In Ko~". 
f ... 4, eatllalte~ ELwa· ader Mangan. Oxydul. 
. ael dem grossen Intere81', welebes der Struvelt clurch 
MlQ. merk 1Iürdlgo und maubfaltlge K rystall-Form, durch 
leille ZU •• l1lmensellulll, ~ wie dul'Ch. seloe Pyro-Elektrlzltät 
clubletet, Ist Im Grunde die Frage: ob derselbe al. Mineral 
zu betrachten sey oder nicht, gewiss eine ziemlich unwesent­
liche. Er wurde als solches aufgestellt und benannt, IInei 
wenn die Gründe, die hlezu Veranlassungen gaben, bereits 
'VIelfach aaderweltlg erirterl sind, so scheint es dennoch nicht 
flherflüssig, den Gegenstand nochmals In Erwägung zu zleben, 
um möglichst üher denselben Ins Klare zu kommen. 

Legen wir die Definition IhuMulf's zum Grunde, so iet 
el.o Mineral jeder homogene; starre oder tropfbar8üsslge an­
organische Körper, ,,,elcber so, wie er ersche.nt, ein unmit­
telbares, ohne Mitwirkung organischer Prozesse uod ohoe 
Zuthao menscbllcber Willkühr eutstandeues Natur-Produkt ist. 

Dau der Struveit ein homogener starrer allorganlseber 
Körper Ist, wird Niemand bestreiten. Auch von ~enschllcher 
WUlkübr kanu keine Rede se)'n, da diese bel der Bilduug 
~8MelheD po"ltlv k~iueD Eln8uas geäuasert bat. Bis zu seiner 
~ntdec:bn, hatte man von seinem Vorhaadenseyn keine 
Ahnung, .. nd bis zu dem heutla8u Tage bat mau eine Ver­
blndun, YOU der oben angefihrten Zusammensetzung w.eder 
zu beechn;ibep uoch d$flusteUen versucht. -- 1st er aber 
.~ch ~lll unmlttel.~ oboe MUwirkuog orgaldlc~er Proz .. ~ 
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.. tstalideDe8 Natur·Prodnkt' GallZ belthDmt, denn organlsehe 
Prozelle geben Dur ullter ElnftUSII der Lebens-Kraft vor lieh, 
Bad Lnens-Kr.ft ist bel Bildung des Strnveite 10 wenig 
llaebzuwelsen, all bel der jedes aodem Krystalli. Naeit der 
NADIIAlfN'sehen Diagnose ist der Struveit demnach nnbestrelt­
Hr ein M in er a I. 

E. ist lValtr, eHe Beataadtht'!ile des Stmvetts, vorzugs­
weise die phosphorsaureAmmoniak. Talkerde , jedoch auch 
Eilen und Mangan finden sieb im lebendigen Organismul, 
und es mag Immerhin zugegelten werden, cl ... dieselbe. fräher 
elAlDal Thleren oder POanzen angehörten. Darf Dieu jedoch 
überraschen' Oder darf man dieser Ursache ,villen lIen 
Struvett yon den übrigen Mineralien auuehbeuen' Wie In­
konsequellt und ungerecht, da man yon keiner Mineral-Spezies 
behaupten kann, dass eins oder das andere fhrer Bestand· 
theile nicht fräher einmal dem orgallisehen Reiche angebörte-. 
Geracle die Bildung der meisten MIneralleu liefert uni vor­
treftllche Beispiele "on dem Kreislauf der Elemente In der 
]iatur, 80 wie von den nahen Beziehungen, io denen Tbler, 
POaDze ud Gestein zu einander stehen, und gerade lIe ze1ct 
... ehte wunderbare Manchfaltlgkett und ÖkGnomie lu der 
Verwendung der Elementf'. Dfe Erde verliert ja IIlebts von 
den Stoffen, die ihr eigen sind, ulld erhält (vereinzelte Meteo .... 
steine ausgenommen) von anssen keinen materiellen Zuwaebs. 
Die ElementE'., welebe bei der Seh&pfung den Enfhall btlcleten, 
eind noch heute dieselbeIl ; aber ",eleben Wechsel von Ver­
biaungen nnd Zersetzungen haben sie seitdem erlitten! 
Alle. Lebendige, und wir leibst als Theile deaelbe., erbo .... 
gen dfe Stoffe, aus dellen wir gebildet sind, für die kurze 
Zeit unseres· Daseyn, n81 unmlttelliar naeb unserem Tode 
dieselben der Erde zur Bildung neuer Wesen zurück­
zugeben. 

Wer will z. B. beweisen, dass der koblelilaure Kalk, 
welcher KaJbpath-KrystaUe In den Dr8senräumen des B .... ltes 
bildet, nicht von Koncbylien-Sehaalen entnommen wurde oder 
die Zellen der Cycadeeu aUlfüllte' Diese Krysfalle stad In 
nichts von den mlkroskopisUen Kalkapatb-RholDboedern, die 
deo festen Theil dei Gehäuses jener Thiere ausmachen oder 
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alch aus dem Saft jener Planzen abscheiden, verschiedeu. 
Sie wurden von kohlensaurem Wasser (zu welchem die orga­
nische Natur ihren grossen Tribut zollt, denn unter den Zer­
aelzungs-Prodnkten solcher Körper treten vorzugsweise Wa­
ser und Kohlensäure auf) gelöst und schieden sich unter 
Verlust von Kohlensäure aus diesem wieder ab. Jetzt ,sind 
sie Zierden unsrer Mineralien-Sammlungen. 

Gleiches gilt von der Bildung mancher Kiese. Viele 
Schwefel-Kiese tragen das Gepräge ihrer Bildung durch orga­
nische Prozesse unverhnnbar an sich. Die Kammern der 
Ammoniten sind oft mit Schwefel-Kies erfüllt, und oft DOch 
geht der VerkiesulIgs-Prozess an Thieren und POanzen unter 
uusern Augen vor sich; Ich will nur von Algen auf Helgo­_tl erinnern, deren Stengel In Schwefel-Kies überging. 

Die schwefelsauren Salze, welche von den Tages-Wüsern 
aus dem Bode.. in die Flüsse und von diesen in das Meer­
geschafft werden, würden für 'die Acke"-Krume und für das 
Gedeihen der Futter-Kräuter auf derselben verloren seyn, 
wenn die Natur nicht am Strande de.· Küsten die Wächter 
"usgestellt hätte, die jene Salze vom Meere zurückfordern 
und in sich kouzentriren; die Algen nämlich, deren Asche 
so reich an schwefelsauren Salzen ist. Allf gleiche Weise 
wirken für den Kalk-Gehalt des Wassers die Zoophyten und 
Schaal-Thlere. 

Kalk-, Talk-, Kali- ulld Natron.Salpeter, so wie Ammo­
nlak-Alaun, Mascagnin und Salmiak sind nicht auders aus 
Stlckstoff-haltigen Matel'ien entstanden, als alle die 8IlIpp.ter­
sauren und ammoniakalischen Salze, deren zufällige Bildung 
täglich zu beobachten uns Gelegenheit gegeben ist. Es kommt 
Zentner-weise ein doppelt-kohlensaures Ammoniak im Han­
del vor in mehr als ZWf!i Zoll langen Glas-glänzenden Rhom­
boedern, wie es die chemischen Fabriken nicht hel'Zustelien 
Im Stande sind. Niemand wUrde Anstand nehmen, es als 
Mineral.Spezies aufzuführen, wenn es sich obne ",eiteres in 
einer trocknen Schicht in der Erd-Rinde fände. Jetzt aber, 
da .. an sicher weiss, dass es· aus Exkrementen der See­
Vigel gebilde' ist, dass es die unterste Schicht eines Guano-
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Lagers an der'W est-Küste AfIIff'iAa', ausmacht, jetzt wird man 
.Ufficll und zieht die Sache erst In Überlegung. 

Der Vivianit, die wunderhübschen phosphorsauren Kupfer­
oxyd-Verbindungen ,und die meisten phosphorsauren Erden 
gelten ohne Anfechtung als vollzählige Mineralien; man 
scheint demnach nicht daran zu denken, dllSS die' organische 
Natnr bel Ihrer Bildung InOulrte. Sollte man aber nicht stutzig 
werden, wenn man Vivlallit-Krystalle in den Bein-Knochen 
eines verunglückten Bergmannes findet, oder gar In dem 
Magen elues lebenden Strausses' Sollte man nicht stntzig 
werden, wenn Untersuchungen ergeben, dass vorzugsweise 
die POaozen die Sammler der Phosphorsäure Im Boden sind, 
da88 die Thiere, denen jene zur Nahrung dienen, sich die 
letzte &8similiren, welche bel Lebzelten der Thlere In den Ex­
krementen, nach ihrem Tode durch die Verwesung dem Boden 
zurückgegeben wird, dann aufs Neue zur Bildung neuer POan­
zen dient, um endlich nach vielfach wlederholtem Kreislauf 
in Form der ohen angeführten' phosphorsauren 'Salze, die sich 
im sedimentären Gebirge finden, dem Mineral-Reiche zurück­
cegeben ZI1 'werden' Wollen doch GUlARDIN und PUl88Jt1t 
den phosphorsauren Kalk der Knochen direkt in Apatit hahen 
übergehen seben, 80 wie slcb deutliche Apatlt-Krystalle In 
einem Rückstand von Bereitung des Phosphors In der rhe­
mischen Fabrik zu Freud".,ttldt vorfanden. 

Ganz äbnllch verhält es sieh mit dem Strnvelt. In den 
ebern Schichten Ist e .. reille phosphorsaure Ammoniak-Magne­
sia mit Wasser. Etwas tiefer mischt sicb jenen Stoffen Man­
gan-Oxydul bel, wofür entsprechend Magnesia sieb ausschei­
det. Das Mangall Ist elll seltner Bestandthel1 des thierlschen 
Organismus, und tu den bisherigen Analysen, die über feste 
und Oiisslge Exkremente vorliegen, ist es so "'enlg wie das 
Elsen aufgeführt. Untersucht man die Matrix des Struyefts, 
so gelingt mit Leichtigkeit in jedem Stöckchen von Steck­
nadelkopf-Grösse Mangan und Eisen nachzuweisen. Eben 110 

leicht gelingts beim Struveit. Der kleinste ",oll kom m e n 
k I are Kl'Ystall-Splitter mit etwas Soda vermischt und mittels. 
der Lö&hrobr-Flamme, die man unter das Platin-Blech spielen 
lässt, erbitzt acbmelzt die Soda, die stcb vom Mangan ID~ 
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t,eulv pB firbt, U.... Iäut du Elsea br 'era eHrer br.aDea 
Masse eracheluen. So werhält.sicb niebt das pboaphoreaare 
Tripel-Salz du thler.Jachea OrganJamUl; aof gleiche Welse 
_._elt Weibt Alles weisa ond farWos. Bekle slad dem­
DaCh' niebt ideDtiaeh. Da nun Eieea .. ..a Mugau bisher I_ 
Tllpelaalz nicht gefunden ud, auch la den &ure.eDtea aleht 
aaf,efültrt wurden, so mU8S die Fuudlaiitte des Strav. etwas 
Alleler. als elae einfache Kloake .yn. Es mosste Eisen. 0 •• 

Mauga •• haltiges Erd·lle1clt verhaaden HYa, dem die SUuvelte 
bel Ihrer BUdong beide Sto8"e eutaahlBea; uild in er That, beide 
Metall. haben iD onHem :wfgeaehwlIIllllten Laud. einer ...... 
gemelua Verbreituag sieh zu erfreuen. Der Rueo-Eiseaatela, 
welclter dem LaDdlllanD, der ihn oft mit seiner Pdupehaar aut­
reiMt, keine erfreuliebe Ersehei .... , lat atelleHweis 80 häufig, 
dua er bei &leIDlicher MäehtickeU pnle Acker LaNdes be­
deckend zu Guaael.8a verseilmolaeD wurde. In der Nlbe 
LtIItU.".,. IM der Torf gewiMer Moore sellr Schwefelkies­
laaltlg; er wird verhraant, die Asobe wird .uslelauct un4 
liefert. jährlich LDderte yon Zeataern grünen Vltriela, der, 
~e1cb böber Im P.·elle alt ur G.,l.riMM, doch I. Yleaea 
,fäUea "wau.ea wird, weil er .tukfrel W. - Die Tage­
w .... r löseD MaDgu.Verbiudu.gen vielfach uf und .etaea 
sie Aß aodem OrteD wieder alt. Fünf Mlautea vor .. 
Damm· Thore B __ " erlalleti .an Ja elaer Sand-Grulte 
dulde Pa~·u, .e lieb IB" aUea Übergiagen vo. Roa&g.lhen 
bis la. Sc_arze verlaufea. Dureh eine .. iibenag \lon E"'II-
uad MalJgaa-Oxyden werUB bier Iiie S .... Iöraer zas ... .. 
pkUtet, du, w. die Farbe alll duakelaten W, tut aal ....... . 
Maapn.s.pero1Jd _teilt. 

Übr.lcea8 Ist dle"plaolphonau .. ADUIIOniak.Mag ..... reh 
ihN 8eltaodtheile, die alle drei für das Gedeihen der Cerea. 
lIen z. B. uaontbelatlleb. lind, das vortreflichate Duac-Mlttel, 
und anter üpplfer lat.lcUani dene.lbell "IN es von dea 
l'''uze. auf'''OßIRl8D. Auch bier H..... wk wieder, wie 
Zeraetzanc der MIoer.l-Stoft'e de.. BoHo befruebtet IInti ... 
Jnaährung der Tlaler. ud P8aaze .. Md I"" , wie auf Tod 
Leben, and auf Leben Tod 10 atetem &lad I .... wleder­
bb~ W.lalel Cola.n! 
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Doeh ca. der Beispiele, eile auf schlagende Welle 
Ha Zaaa ... eobang zwlscben organischer und uuorganlacbor 
Natllr Dacbwelseo qud aufs Neue den alten Satz bestätigen: 
.Ie Nator macht keine Sprünge. 

8cbUesslich an vorurthellsfreie Beurtheiler appel­
Ire.tI wüoeehe Ich, dass In ihreD Augen der Nacbwels: der 
8trBveit Ist mit gleichem Recht eine Mineral· 
Spezies als hundert andere im System aufgeführte, 
air trotz Allem gelnngen seyn möge. 

-.-
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